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Vom Kriechen, Riechen und Schmecken von Schnecken 

Welche Schnecken wurden wo gefunden? 

Schnecke Fundort 

  

  

  

  

  

  

  

Wie schnell ist das Schneckentempo? 

Schnecke oder Gruppen-
Nummer 

Kriech-Strecke (in 
Zentimetern) 

Benötigte Zeit (in 
Sekunden) 

   

   

   

   

   

   

   

 

Wie reagieren Schnecken auf Licht? 

Schnecke oder Gruppen-
Nummer 

Reaktion 
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Können Schnecken riechen? Beschreibe die Reaktion der Schnecke auf Essig. 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Haben Schnecken einen Gleichgewichtssinn? 
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Busch, Wilhelm (1832-1908) 

Die Schnecken 
___________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

Rötlich dämmert es im Westen, 
Und der laute Tag verklingt, 
Nur dass auf den höchsten Ästen 
Lieblich noch die Drossel singt. 
 
Jetzt in dichtbelaubten Hecken, 
Wo es still verborgen blieb, 
Rüstet sich das Volk der Schnecken 
Für den nächtlichen Betrieb. 
 
Tastend streckt sich ihr Gehörne. 
Schwach nur ist das Augenlicht. 
Dennoch schon aus weiter Ferne 
Wittern sie ihr Leibgericht. 
 
Schleimig, säumig, aber stete, 
Immer auf dem nächsten Pfad, 
Finden sie die Gartenbeete 
Mit dem schönsten Kopfsalat. 
 
Hier vereint zu ernsten Dingen, 
Bis zum Morgensonnenschein, 
Nagen sie geheim und dringen 
Tief ins grüne Herz hinein. 
 
Darum braucht die Köchin Jettchen 
Dieses Kraut nie ohne Arg. 
Sorgsam prüft sie jedes Blättchen, 
Ob sich nichts darin verbarg. 
 
Sie hat Furcht, den Zorn zu wecken 
Ihres lieben gnädgen Herrn. 
Kopfsalat, vermischt mit Schnecken, 
Mag der alte Kerl nicht gern. 
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Schmetterlinge 

I Entwicklungszyklus eines Schmetterlings 

Wie heißen die einzelnen Formen im Leben eines Schmetterlings? Welche Form folgt auf welche?
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II Wie kommen Schmetterlinge über den Winter? 

Bei den Tieren, die man als wechselwarm bezeichnet, werden die Körper warm, 

wenn die Luft warm ist und die Sonne scheint. Und wenn es kalt wird, werden auch 

ihre Körper kalt. Vor dem Winter versuchen sie ein Versteck zu finden, in dem es 

keinen Frost gibt. Manche buddeln sich in den Boden ein oder suchen eine Höhle 

auf. Andere haben Frostschutzmittel gebildet, damit der Körper nicht erfriert. 

Sinken die Temperaturen, wird der Körper des Tieres starr. Die Augen bleiben offen. 

Das Herz schlägt kaum noch, das Tier braucht nur wenig Luft zum Atmen. Es kann 

sich nicht mehr bewegen. Erst wenn im Frühling die Temperatur den Körper 

erwärmt, werden die Tiere wieder beweglich, das Herz schlägt wieder schneller, sie 

verbrauchen wieder mehr Luft und gehen auf Nahrungssuche, weil sie wieder 

Energie tanken müssen. 

Bei einigen Tiergruppen sehen die erwachsenen Tiere ganz anders aus als ihre 

„Kinder“. Diese Tiere legen Eier. Aus den Eiern schlüpfen Larven. Diese wachsen 

eine Zeit lang und werden dabei dem erwachsenen Tier immer ähnlicher. Schließlich 

verwandeln sie sich in das erwachsene Tier. In anderen Fällen sehen die Larven 

immer mehr oder weniger gleich aus, sie werden nur größer. Dann verpuppen sie 

sich und in der Puppe findet dann eine vollständige Umwandlung statt. Die 

erwachsenen Tiere leben oft nur wenige Tage, Wochen oder Monate. Sie sterben vor 

dem Winter. Aber vorher haben sie Eier gelegt. Die Eier überstehen den Winter. 

Schlüpft vorher noch eine Raupe, kann auch diese überwintern. Schafft die Raupe 

es, sich vor dem Winter zu verpuppen, überdauert die Puppe den Winter.  

Manche Tiere können große Entfernungen, tausende von Kilometern, zurücklegen. 

Sie entfliehen dem Winter und halten sich in der kalten Jahreszeit im Süden, z.B. 

am Mittelmeer auf. Sie weichen also, wenn es hier Winter wird, einfach in wärmere 

Gegenden aus. Zwar sind sie dann nicht Kälte und Hunger ausgesetzt, aber ihr Zug 

nach Süden und wieder zurück ist anstrengend und unterwegs lauern Gefahren. 

Nicht alle überleben es, dem Winter auszuweichen. 



3  Eicherscheider Flurheckenweg - Arbeitsblatt 5 | Grünes Klassenzimmer

III Artenprofile 

Falterart Überwinterung Raupe

Tagpfauenauge Falter wird fast 1 Jahr alt, Überwinterung 
als Falter in Winterstarre an geschützten 
Orten

Schwarze Raupe mit hellen 
kleinen Punkten und Dornen 
(ohne Kopfdornen). Frisst die 
Blätter der Großen Brennnessel 
und dort werden auch die Eier 
abgelegt. 

Kleiner Kohl-Weißling Überwinterung als Puppe Grüne Raupe mit gelbem Streifen 
auf dem Rücken. Frisst 
Kohlarten. 

Schornsteinfeger Überwinterung als Raupe Gräuliche Raupe mit dunklem 
Rückenstreifen und Borsten. 
Frisst an Gräsern. 

Kleiner Fuchs Falter wird fast 1 Jahr alt, Überwinterung
als Falter in Winterstarre an geschützten 
Orten (wandert dazu aus höheren Lagen in 
tiefere)

Schwarz-graue Raupe mit 2 
gelben Rückenstreifen und je 1 
gelben Seitenstreifen. Frisst an 
Großer Brennnessel. 

Landkärtchenfalter Überwinterung als Puppe Schwarze Raupe mit verzweigten 
Dornen und 2 Kopfdornen. Frisst 
an Großer Brennnessel. Eier dort 
auch in Häufchen. 

Großes Ochsenauge Überwinterung als Raupe Hellgrüne fein behaarte Raupe. 
Frisst an Gräsern. 

Kaisermantel Überwinterung als Raupe Braune Raupe mit Dornen und 
zwei gelben Streifen auf dem 
Rücken. Frisst Veilchen. 

C-Falter Überwinterung als Falter in Winterstarre Schwarzgraue Raupe mit vorne 
braunen und hinten weißen 
Dornen. Rückenoberseite hinten 
weiß. Frisst zunächst u.a. an 
Weide, Hasel, später an der 
großen Brennnessel. 

Waldbrettspiel Überwinterung als Puppe Grüne Raupe mit feinen hellen 
Längslinien. Frisst an 
verschiedenen Gräsern. 

Admiral Wandert nach Süden, überwintert in 
Südeuropa. Manche bleiben nördlich der 
Alpen, z.B. in Süddeutschland.  

Raupe schwarz oder schwarz mit 
hellgrünen Seitenflecken oder 
schwarz mit heller Seitenlinie. 
Frisst an Brennnessel. 
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IV Notiere, welche Falter Du unterwegs findest. Kennst Du die Pflanze, auf der sie sitzen? 

Falter Pflanzen, an der der Falter Nektar saugt 

Wenn Du den Namen der Pflanze nicht 
kennst, dann notiere Dir die Farbe der Blüte!

IV Notiere, welche Raupen Du unterwegs findest. Kennst Du die Pflanze, auf der sie sitzen? 

Raupe Pflanzen, an der die Raupe frisst 

Wenn Du den Namen der Pflanze nicht 
kennst, dann beschreibe sie (Gras, 
Blütenpflanze).
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Zu IV Welche Schmetterlinge kann man wann in welchem Stadium vorfinden? 

Im Juli und August sind mit ein bisschen Glück alle hier genannten Falter zu sehen. 

Zum Schornsteinfeger: 
Der Schornsteinfeger ist ein samtig brauner Falter mit einer Flügelspannweite von etwa 3,5 bis 4 
Zentimeter. Er ist leicht zu erkennen an seinen schwarzen Augenflecken, die gelblich umrandet
sind und meist einen weißen Kern haben.

Auf den Vorderflügeln hat der Falter 3 Augenflecken
auf den Hinterflügeln hat er 5 Augenflecken

Sie sind auf der Flügelunterseite auffälliger als auf der Oberseite, deshalb erkennt man den 
Schornsteinfeger am besten, wenn er mit eingeklappten Flügeln auf einer Pflanze sitzt. 

Der Schornsteinfeger gehört zur Familie der Edelfalter und hier zur Unterfamilie der Augenfalter. 
Typisch für diese Familie ist es, dass die Tiere auf nur 4 Beinen sitzen, da ein Beinpaar zu 
Putzpfoten umgebildet ist.   
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C-Falter 

© Wikipedia, Quartl © Wikipedia, Darkone

Kleiner Fuchs Tagpfauenauge 

© Anika Poetschke © Wikipedia, Jörg Hempel 

Kaisermantel  Kleiner Kohlweißling 

© Wikipedia, Hans Gasperl © Wikipedia, Darkone
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Schornsteinfeger Waldbrettspiel 

© Anika Poetschke © Wikipedia, sannse

Großes Ochsenauge Landkärtchenfalter 

© Wikipedia, Olaf Leillinger © Anika Poetschke 

Admiral

© Wikipedia, Samashy
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Ei Raupe Puppe Falter

Vögel Vögel Vögel Vögel  

Spinnen Spinnen Klein
säuger

Spinnen-
netze

Käfer Käfer Schlupf-
wespe

Krabben-
spinne

Mensch
Viren Fleder

maus 

Mensch Mensch

V
Fe

in
de

de
r

Sc
hm

et
te

rl
in

ge



1  Eicherscheider Flurheckenweg - Arbeitsblatt 6 | Grünes Klassenzimmer

Spinnen 

I Zeichne eine Spinne frei aus dem Gedächtnis! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

II Mit welchen Farben und Farbtönen ist die Spinne gezeichnet? 

Farbe Farbton 
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III Vergleiche eine Spinne mit einem Insekt, zum Beispiel mit einer Fliege. 

Spinne Insekt (…………………………………………) 
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